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Griechenlands letzte Friedensſtunde
Nach einer Blättermeldung aus London ſind die dortigen politiſchen Kreiſe allgemein der Meinung Griechenlands letzte Friedensſtunde habe bald geſchlagen
Durch unaufhörliche Schikanen und Verſtöße gegen die griechiſchen Hoheitsrechte hat die Entente bisher vergeblich verſucht Griechen

land in den Krieg hineinzuhetzen Es iſt möglich daß die letzten Forderungen der Entente eine Entſcheidung herbeiführen Ob ihr dieſe aber
angenehm ſein wird Gleichwohl ſie kann dann eben ganz rückſichtslos wie es ihrer Art entſpricht ſchalten und walten Ueber ihre nächſten
Abſichten oder zumindeſt über das was man ihr in neutralen Ländern zutraut unterrichtet folgender Drahtbericht

Wien 21 Januar Die Mittagszeitung meldet aus Bukareſt Nach hier eingetroffenen Nachrichten trifft die Entente alle Vorbereitungen um ganz Griechenland
als Schauplatz ihrer kriegeriſchen Opperationen zu benutzen Magdbg Ztg

De gröechiſche Proteſt wegen der Landung in Phuleron
Budapeſt 21 Januar Der Sofioter Az Eſt Berichterſtatter teilt eine Athener Meldung mit wonach der griechiſche Miniſter des

Aeußeren gegen die Landung in Phaleron bei dem engliſchen und franzöſiſchen Geſandten energiſch proteſtierte Er erklärte wenn die ge
landeten Truppen binnen 6 Stunden nicht zurück gezogen werden wird die griechiſche Armee den Befehl erhalten bewaffnet auf
zutreten Nach dieſer Mitteilung hielten die beiden Geſandten eine Konferenz ab und beſchloſſen die Zurückſendung der gelandeten Truppen
Vor der Wiedereinſchiffung durchſuchten die Engländer und Franzoſen den Hafen um ſich zu überzeugen ob ein Stützpunkt für Anterſeeboote
vorhanden ſei Lok Anz

Spaltungen im Heere Montenegros
Haag 21 Januar Londoner Blätter melden Nikitas Sonderfrieden erregte große Anzufriedenheit in ſeinem Heere General Martinowitſch übernahm die

Führung der Anzufriedenen die weiter kämpfen wollen und falls dies nicht mehr unter eigener Fahne möglich ſei in den ſerbiſchen Reihen den Kampf wieder aufzu
nehmen wünſchen
lung plötzlich eingeſtellt wurde

Landung von Ententetruppen

luf Mytllene

Frankfurt a 21 Jan Aus Athen
wird von Reuters Büro gemeldet daß die
Truppen der Berbündeten auf Mytilene
gelandet ſind Lok Anz

Venizelos in Saloniki
Genf 21 Januar Die Pariſer Zeitungen be

ſtätigen in Telegrammen aus Saloniki daß Venizelos
auf einem franzöſiſchen Schiff aus Kreta in Saloniki
eingetroffen iſt Magdeb Ztg

Carp hat ſich durchgeſetzt
Frankfurt 21 Januar Jn einem Artikel aus

Rumänien kommt die Wandlung in der politiſchen
Stimmung des Landes zum Ausdruck Es heißt darin
u Es war anfangs gefährlich in Rumänien offen
gegen die Strömung des Haſſes gegen Deutſchland zu
ſchwimmen Es iſt aber das Verdienſt des Herrn Carp
den Mut zu einer ſolchen Handlung gehabt zu haben

ohne ſich über die Unbeliebtheit zu beunruhigen die er
ſich notwendigerweiſe im Anfang ſeiner Stellungnahme

zuzog Man kann von ihm ſagen daß er ſich durch
geſetzt hat Die Aufregung die ſeine Haltung in der
Oeffentlichkeit hervorgerufen hatte hat ſich gelegt und

da die Ereigniſſe ihm recht gegeben haben
iſt ſein Anſehen nur noch gewachſen Jn der Kammer
haben die Dinge eine noch viel günſtigere Wendung ge

nommen Die erſte Rede in der Carp die Geſichts
punkte und Grundlage der auswärtigen Politik ausein
anderſetzte wurden mit einer gewiſſen Zurückhaltung von

der liberalen Kammer aufgenommen Aber wer aus

dieſer Zurückhaltung Schlüſſe auf eine Po
litik zugunſten Deutſchlands ziehen wollte
der iſt ſehr übereilt in ſeinen Urteilen geweſen Na
türlich kann man aus dieſen Tatſachen nicht den Schluß

ziehen daß Rumänien unmittelbar in den Krieg gegen
Rußland eintreten werde Die ſehr reſervierte
Haltung des Herrn Bratianu beweiſt daß der
Miniſterpräſident ſehr ernſthafte Verpflich
tungen gegenüber den Mächten der Entente hat die
ihn zu einer den rumäniſchen Jntereſſen günſtigen Po

litik zwingen Lok Anz

Alle Mann an die Wefſtfront

Amſterdam 21 Januar England drängt wie
ich aus London erfahre andauernd auf die Aufgabe der

Saloniki Expedition doch wollen die Franzoſen nichts
davon wiſſen

Die Times gibt jetzt den Grund an weshalb Eng
land ſich gern aus Saloniki zurückziehen möchte Das

Blatt ſagt die Alliierten müßten alle Kraft im
Weſten einſetzen um dort eine entſcheidende Schlacht
und den Sieg herbeizuführen Die Deutſchen müßten
an der Weſtfront um jeden Preis geſchlagen werden
Täglich müßten 20000 Deutſche getötet
werden ſo lange bis Deutſchland einſehe das ſein
Ziel unerreichbar iſt Es ſei verkehrt gegen Deutſch
lands Bundesgenoſſen zu kämpfen es müßten vielmehr

die deutſchen Soldaten getroffen werden und das ginge

eben nur im Weſten Die Times prahlt ſchließlich
die Engländer hätten bisher Erfolge erzielt durch die
Beſetzung von 600 000 QOnadratmetern deutſcher Kolonien

was dreimal ſo viel ſei als die von Deutſchland in Frank

reich und Rußland beſetzten Gebiete

Wer da weiß was hinter den Kuliſſen vorgeht wer
den Streit zwiſchen England einerſeits Frankreich und
Rußland andererſeits über Saloniki kennt der jetzt das

Thema der Beſprechungen des gemeinſchaftlichen Kriegs

rates bildet der wird verſtehen warum und zu welchem
Zwecke dieſer zweifellos inſpirierte Times Artikel
gerade jetzt erſcheint B

Sturmzeichen in Ftulfen

München 21 Januar Ein Mitarbeiter der Mün
chen Augsburger Abendzeitung hatte an der italieniſch
ſchweizeriſchen Grenze Gelegenheit in engeren Verkehr
mit namhaften italieniſchen Politikern zu treten Dieſe
machten ihm wichtige Angaben über Umwälzungen die in
Jtalien infolge der jüngſten Ereigniſſe auf dem Balkan
drohen Die italieniſche Regierung ſieht ſich
ſo berichtet er dem Blatte nach und nach von allen
verlaſſen Die Leidenſchaften der Parteien ſcheinen
die Oberhand zu gewinnen Die Gärung imitalie
niſchen Volke treibt zur Exploſion Jeder Augen
blick kann zum weltgeſchichtlichen Ereignis werden
Jtalien geht einer Kataſtrophe unansweichlich entgegen
Noch ſteht ihr Zeitpunkt nicht feſt aber man treibt mit
aller Macht den finſteren Gewalten der Anarchie zu

B Z

serbiſche öoldaten ſür die franzöſiſche

Almee

Amſterdam 21 Januar
ſichtigt die franzöſiſche Heeresleitung die ſerbiſchen
Heerestrüm mer nen aufzufriſchen damit ſie dann
an der franzöſiſchen Weſtfront in die franzöſi
ſchen Truppenverbände eingereiht werden Die Verhält
niſſe in Albanien verlangen ſo wird geltend gemacht daß
die ſerbiſchen Truppen dort ſchnellſtens entfernt werden
ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt Die älteren ſer
biſchen Soldaten ſollen zum Etappendienſt in Frankreich
verwendet werden wodurch viele Truppen für andere
Dienſtleiſtungen frei werden Die ſerbiſche Regierung
hat der franzöſiſchen Anregung zugeſtimmt Frankreich
verpflichtet ſich dagegen die Familien ſerbiſcher Solda
ten in Frankreich unterzubringen und zu unterſtützen

B

jderungen der neutralen Länder

Wie ich erfahre beab

Bezeichnend für die menſchenfreundliche Geſinnung der Engländer iſt daß eine für das montenegriniſche Rote Kreuz am Dienstag eröffnete Geldſamm

Lok Anz

gtalien war auch dabei
Genf 21 Januar Die am 18 Januar erfolgte

Entſendung des italieniſchen Kreuzers Piemonte von der
Mudrosbucht nach Dedeagatſch zur Teilnahme an dem
vierſtündigen Bombardement der dortigen Haſenanlagen
und Kaſernements betrachtet die Pariſer franzöſiſche
Preſſe als einen Beweis dafür daß Jtalien nicht auf
gehört habe den gemeinſamen Vierverbandsangelegen
heiten Jntereſſe zuzuwenden Lok Anz
Erey lUndigt neue Ecllärungen über

e Bhlide m
Rotterdam 21 J Miniſter Grey teilte im

Unterhauſe mit er werde in nächſter Woche eine Erklä
rung über die Blockadepolitik Englands abgeben Bei
der Gelegenheit wird dann auch ein von ſieben Unio
niſten eingebrachter Beſchlußantrag über die Blockade
gegen Deutſchland behandelt werden des Jnhalts daß
das Unterhaus mit Rückſicht auf den Umfang der Ein

f Artikeln von militäriſcher Bedeutung in an
Gebiet grenzende neutrale Länder die Regie

uffordert baldmöglichſt eine zweckmäßige Blockade
Deutſchland zu verhängen ohne den normalen For

hinſichtlich ihres eigenen
egulären Gebrauches Abbruch zu tun Lok Anz

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

W T Großes Hauptquartier 21 Jan
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Keine beſonderen Ereigniſſe

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf der Front zwiſchen Pinsk und Czartorysk wurden

Vorſtöße ſchwacher ruſſiſcher Abteilungen leicht ab
gewieſen

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung
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e S u De e eder Kaſserzabosmische Soſgofen auszeſchnend e er erste Z2 kanzug
Warſchauer Arbeiter Was will mir das Gerippe ſagte er zu Ludka ge und allerlei Erleichterungen zu Hilfe zu kommen allein hoch erhobenen Händen der deutſchen Stellung zu

Von Franz Otto Grün
Scharfes Geheul von Dampfſirenen Glockenzeichen

Die Rauchſäulen auf den Schlotpyramiden der äußeren
Stadt werden dünner Aus den Toren weitläufiger
Ziegelgebäude quillt das Gewimmel von Menſchen die
durch die Arbeit des Vormittags erſchöpft für die Zeit
der Mittagspauſe ihren ärmlichen Schlupfwinkel auf
ſuchen oder aber mit müdem Schritt zu den Schenken
der Außenſtadt ſchleichen wo man den Magen mit
Suppe füllt und durch ein Gläschen Starken den
ſinkenden Arbeitsmut hochpeitſcht

Vor der Werkhalle Dampf und Eiſen wariete
Janka die kleine Bucklige auf ihre Schweſter die
ſchöne Ludka Endlich kam Ludka in Sicht zwängte ſich
nach dem Ausgang Beide traten in eine Toreinfahrt

Ja der Vater war im Verlaufe des Morgens nach
Hauſe zurückgekehrt Jetzt ſchlief er ſeinen Rauſch aus
während die Kinder vor Hunger heulten Ludka müſſe
ein paar Kopeken herausgeben man könne ſie doch nicht
einfach verhungern laſſen Zerſtreut hörte Ludka zu
Sie ſah nach dem jungen Woitek hinüber der gerade
in die Kneipe an der Ecke eintrat All dies häusliche
Elend war für ſie ein altes Lied viel zu oft gehört um
noch Eindruck zu machen Seit dem Tode der Mutter
war von ihren Erſparniſſen ein Silberſtück um das
andere zur Erhaltung der unter dem Laſter des Vaters
ſiechenden Familie geopfert worden Wahrhaftig ſie
hatte genug von dem ewigen Elend Sie würde nicht
immer jung und ſchön bleiben Sie wollte ſich aus
leben Für das kleine Pack war die Bucklige gerade das
Richtige die Mißgeburt Janka die trotz ihrer zwanzig
Jahre ausſah wie ein Mädchen von zwölf Janka
zerrte ſie am Aermel mit der Miene eines herrenloſen
Hundes Da riß ſie ſich los und trat in die Schenke
an der Straßenecke Dort warteten in dickem Pfeifen
rauch ſitzend lärmende Arbeiter an kleinen farbig ge
deckten Tiſchen auf die Kohlſuppe mit den Speckſtücken
darin Einſtweilen verſchlangen einzelne von ihnen
gierig unförmig große Brotſtücke andere ließen ſich am
Schenktiſch ein Gläschen Branntwein eingießen

Kaum hatte die ſchöne Ludka die Schwelle über
Dnr7 ſo wurde ſie von dem ſchielenden Jan einge
aden neben ihm an ſeinem Tiſche Platz zu nehmen

Ludka beachtete ſeine Einladung nicht im geringſten
ondern ging ſtracks nach dem Tiſch hinüber wo Woitekſe und wo man zuſammenrücken mußte um ihr Platz

zu ſchaffen
Durch die Oeffnung der leicht klaffenden Tür lugte

ein verängſtigtes kleines Weſen die verwachſene Janka
auf der Suche nach der ſchönen Ludka Ein rohes
Lachen erdröhnte beſonders Woitek fand dieſes
demütige Heranſchleichen der Verwachſenen äußerſt be
luſtigend Ueber der ſchönen Ludka Züge huſchte eine
Grimaſſe des Mißvergnügens Warum in aller Welt
verfolgte man ſie bis hierher Die Bucklige aber verlor
ihre Selbſtſicherheit durchaus nicht Die ſchöne
Schweſter würde ihr doch zum Schluß ein paar Kopeken
geben und ſie würde den Kindern Brot kaufen können
Jhr Buckel erregte mehr und mehr die allgemeine
Heiterkeit und witzelnde Bemerkungen ſchwirrten durch
den verqualmten und ſuppenduftenden Raum Wovoitek
lächelte ſeiner Ludka zu Da ein dröhnender Fauſt
ſchlag und eine ſchrillkreiſchende Stimme in das allge
meine Verſtummen Werdet ihr das Mädchen jetzt in
Frieden laſſen ihr räudiges Hundepack Es war der
ungenſüchtige und ſchieläugige Jan der endlich eine
Gelegenheit gefunden zu haben glaubte alten Haß be
friedigen zu können Die Herausforderung galt in
erſter Linie dem ſchönen Woitek der ſie denn auch im
Bewußtſein vollkommener Ueberlegenheit ohne weiteres
annahm

wandt der ſcheele Tugendlehrer
Halts Maul kreiſchte der Schwindſüchtige Und

da Woitek höhnend auflachte ſtürzte er ſich ſinnlos vor
Wut und mit der Wildheit des zum Aeußerſten gereizte
Tieres auf den gehaßten Nebenbuhler Jn kluger Vor
ausſicht der möglichen Folgen drängte der Wirt die
Kämpfenden auf den Fußſteig hinaus Jn einem ein
zigen Augenblick hatte ſich die Schenke geleert von
Neugier getrieben hatten die Gäſte ihre Tiſche verlaſſen
und ſtanden nun um die beiden Kämpfer die mit Fauſt
und Fuß aufeinander eindrangen

Raſch wuchs die Schar der Zuſchauer keiner wollte
gern auf die Senſation verzichten ein hochbeladener
Bierwagen blieb ſtehen und der Bierkutſcher folgte mit
Kennerblicken dem Zweikampf Plötzlich einſetzender
Platzregen ſcheuchte eine Anzahl der Zuſchauer in die
benachbarten Toreinfahrten Schon heulten wieder
die Dampfſirenen und die Fabrikglocken riefen die
Pforten der Arbeit taten ſich wieder auf aber die
Kämpfer ließen nicht ab keiner hätte ſich beſiegt geben
mögen Unruhig geworden drängte ſich Ludka heran
und packte bald den einen bald den anderen am Aermel
nicht ohne ſich den fehlgehenden Hieben und Stößen
und Fußtritten auszuſetzen Eine alte Bettlerin hatte
ihre Krücken gegen die Wand geſtellt und ſich in die
Toreinfahrt gehockt Hat man je zwei Menſchen ſo
gegeneinander gehen ſehen wie wütende Hunde Gott
weiß warum Und ſie zog den graubraunen Sack über
dem zerriſſenen und unſauberen Rock zurecht und ließ
unabläſſig murmelnd einen dickperligen Roſenkranz
langſam durch die Finger gleiten

Mit einem Mal ein ſchneidſcharfes
der langen Straßenflucht erſchien die
Schutzmannes immer näher größer
Nu war die Szene verwandelt Keine Spur mehr von
den Kämpfern von den Zuſchauern vom Bierwagen
und von den triefenden Schirmen nichts mehr zu ſehen
Der gemeinſame Feind war im Anmarſch Nicht der
Mann der Ordnung nicht der Hüter des Bürgerfriedens
Das war für alle nur der Scherge und Frondiener der
jochenden Staatsgewalt

Zu allererſt wandte er ſich an die Bettlerin die
allein ihren Platz nicht aufgegeben hatte Nein ſie
wußte von nichts ſie hatte nichts bemerkt Und ihr
Auge haftete nach wie vor auf den gleitenden braunen
Holzperlen Auch der Wirt zu dem der Polizeimann
hineinging hatte abſolut nichts geſehen Ein Auflauf
vor ſeinem Lokal Er hatte etwas Derartiges nicht
wahrgenommen

Der Schutzmann ging hinaus Dieſe Polen dachte
er niemals haben ſie etwas geſehen Hinter ſeinem
Rücken blinzelte der Wirt bedeutungsvoll durch die trübe
Scheibe Die alte Bettlerin nahm ihre Krücken von der
Wand und humpelte davon

Wenn die Reiſegäſte ausbleiben
Mit jedem Tage machen ſich in Jtalien die Folgen

des völligen Ausfalles des Reiſeverkehrs empfindlicher
bemerkbar Die Lombardei und Venetien ſind natürlich
praktiſch vollkommen geſperrt aber auch im übrigen
Jtalien iſt die Zahl der Reiſegäſte ganz ungeheuer ge
ſunken Eine italieniſche Berechnung die eher als zu
niedrig zu beurteilen ſein dürfte ſetzt die Zahl der
Reiſenden die Jtalien beſuchen auf etwa 900 000 im
Jahre an Sie halten ſich durchſchnittlich 30 Tage im
Lande auf und brauchen am Tage 18 Lire Für Eiſen
bahnfahrten zahlen ſie 15 Millionen Lire und im
ganzen handelt es ſich um einen Betrag von etwa
500 Millionen Lire oder 400 Millionen Mark aus
ländiſchen Geldes der Jtalien nun verloren geht Jn
erſter Linie ſind es natürlich die Gaſthöfe die den
Schaden haben und man ſucht ihnen durch Moratorien

Achtung Jn
Silhouette eines
deutlicher Jm

ne
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Nach der Sturmflut in Holland
Ueberflutetes Bauernhaus in Nordholland

Unſer Nachbarland Holland iſt von einem ſchweren
kataſtrophalen Ueberſchwemmungsunglück heimgeſucht
worden Die wilde See hat die Deiche durchbrochen und
die Fluten überſtrömten das reichgeſegnete fruchtbare
Land Der Fleiß vieler Jahrzehnte iſt dahin unermeß
licher Schaden iſt angerichtet worden Nicht nur Sach

v iſt entſtanden auch eine Anzahl Menſchen hat
Leben eingebüßt Man weiß daß Holland eine aus

Waäftiat helfend einzugreifen

gezeichnete Viehwirtſchaft beſitzt und daß der holländiſche
Gemüſebau in der ganzen Welt berühmt iſt Die
holländiſche Viehzucht und der Gemüſebau ſind in der
ſchwerſten Weiſe geſchädigt Es hat ſich aber ſofort eine
große Unterſtützungsaktion gebildet an deren Spitze die
Königin ſteht Auch der Prinz Gemahl iſt eifrig be

ſo lange der Krieg dauert iſt keine Ausſicht auf
Beſſerung der Kriſis Die Jtaliener rechnen darauf
daß nach Beendigung des Krieges der Fremdenverkehr
alsbald mit alter Kraft wieder einſetzen und der Kriſe
des Reiſeverkehrs ein ſchnelles Ende bereiten werde
Ob dieſe Hoffnung zutrifft bleibt doch recht zweifelhaft
denn abgeſehen davon daß weitere Auslandsreiſen aus
wirtſchaftlichen Gründen zunächſt wohl noch jahrelang
in geringerer Zahl als vorher unternommen werden
dürften ſo wird es doch wenigſtens jeder anſtändige
Deutſche vorziehen die alte leiteiniſche Kultur ſich
ſelbſt zu überlaſſen Und die Deutſchen ſtellen den
rößeren Teil aller italieniſchen Reiſegäſte Jn dieſer

Beziehung iſt die Schweiz günſtiger daran aber die
Kriſe des Reiſeverkehrs laſtet auf ihr gegenwärtig faſt
noch ſchwerer als auf Jtalien Berechnet man doch das
Kapital das im ſchweizeriſchen Gaſthofgewerbe ange
legt iſt auf eine volle Milliarde Franken die alſo zur
Verzinſung und Amortiſation einen jährlichen Betriebs
überſchuß von 70 80 Millionen abwerfen muß Jm
erſten Kriegsjahre ſuchte man der Hotelkriſe durch vor
läufige Erleichterungen aller Art noch zu Hilfe zu
kommen doch verſchlechterte ſich die Lage von Monat zu
Monat ſo daß die ſchweizeriſche Bundesregierung zu
gunſten der Gaſthofbeſitzer beſondere Maßregeln hat er
greiſen müſſen Jnsbeſondere können ſie Anſpruch dar
auf erheben daß ihnen für gewiſſe Zahlungen bis zum
Jahre 1920 Aufſchub gewährt wird Auch iſt die Neu
errichtung oder Erweiterung von Gaſthöfen und
Penſionaten mit Geltung vom 10 November 1915 ab
unterſagt worden und Ausnahmen hiervon werden nur
in dem Falle bewilligt daß erwieſen wird daß
finanzielle Rückſichten oder örtliche Bedürfniſſe den
Neubau wünſchenswert machen

Ehrentafel
Wie man das Eiſerne Kreuz 1 Klaſſe erwirbt

Die ſtarke Eindeckung des erſten Grabens der feind
lichen Hauptſtellung war durch das den Sturm vor
bereitende Artilleriefeuer faſt gar nicht beſchädigt
worden ſo daß ein Eindringen der Sturmabteilung des
bayeriſchen o Nr 11 ſehr erſchwert war
Der Gefreite Rödl aus Kittenſee A Parsberg der
3 Kompagnie ſprang mit noch einigen Leuten der
1 Kompagnie trotz des heftigen Artillerie und Jn
fanteriefeuers vor und riß kurz entſchloſſen Sandſäcke
aus der Stirnſeite des feindlichen Grabens Sechs
eingeſchüchterte Gegner benutzten die Gelegenheit ſich
zu ergeben krochen aus der Oeffnung und ſtürzten mit

Rödl ging nun durch die feindlichen Gräben bis auf
einen wichtigen Punkt der feindlichen Stellung vor
und drang in einen Unterſtand ein deſſen Jnſaſſengerade entwichen waren Er eröffnete ſofort das Pty

auf den Gegner der hinter der erſten Schulterwehr
Halt zu machen verſuchte und bewachte den Graben
eingang die ganze Nacht hindurch Am andern Morgen
drang Rödl mit noch zwei anderen Leuten darunter
dem Gefreiten Müller im Graben weiter vor ſtieß auf
einen Unterſtand machte 14 Gefangene und kam mit
dieſen ſowie verſchiedenen Beuteſtücken zurück Bei
einem zweitmaligen Vorgehen Rödls mit mehreren
Kameraden wurden drei weitere Gefangene gemacht
Bei dem um 8 Uhr vormittags einſetzenden bis
11 Uhr anhaltenden heftigen Artilleriefeuer zeichnete
Rödl ſich von neuem durch vorbildliches Verhalten aus
und beobachtete in unerſchrockener Weiſe die Vorgänge
beim Feinde Rödl der ſich das Eiſerne Kreuz zweiter
Klaſſe ſchon bei einer früheren Gelegenheit erworben
hatte wurde mit dem Eiſernen Kreuz I Klaſſe aus
gezeichnet und zum Unteroffizier befördert

Ein tapferer Unteroffizier
Am 5 Auguſt 1915 wurden der Unteroffizier Fink

3 Kompagnie des Jnfanterie Regiments Nr 131
2 Lothringiſches aus Düſſeldorf und noch 10 Mann

von ihrem Kompagnieführer auf Erkundung geſchickt
Es dauerte nicht lange ſo ſtießen ſie auf eine feindliche
Patrouille von etwa 40 Mann Der Unteroffizier
Fink ſelber lag als Führer vorne etwas zurück rechts
und links von ihm mit Zwiſchenräumen ſeine Leute
Er ſagte ſeinen Leuten Wenn die Patrouille nahe
genug herangekommen iſt gebe ich den erſten Schuß ab
damit das Feuer auf mich gelenkt wird Als die
Feinde welche geſtaffelt hintereinander auf dem Bauche
herangekrochen waren nahe genug waren gab Fink den
erſten Schuß ab Von einem mörderiſchen Feuer das
ſich nun auf ihn richtete wurde er jetzt überſchüttet
Von 5 Kugeln wurde er getroffen Doch das Glück war
ihm hold Die erſte Kugel zerſchmetterte ſein Fern
glas die zweite zerriß ſein Koppel zwei andere Kugeln
riefen nur blutunterlaufene Stellen am Bauche hervor
und die fünfte ſchlug ihm als Querſchläger ein Stück
Fleiſch aus dem Arm Trotz der Verwundung feuerte
der Unteroffizier weiter während er ſeinen Leuten den
Befehl gab ſich zurückzuziehen denn ein Teil der
Gegner verſuchte nunmehr der Patrouille Fink den
Rückzug abzuſchneiden Als der Unteroffizier glaubte
ſeine Leute ſeien in Sicherheit ging auch er zurück
Dies war das dritte Mal daß der tapfere Mann ver
wundet wurde
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ÄÜÄC ÄCÜNCe e
Von alters her haben ſich die Franzoſen ſelbſt be

trogen und betrügen laſſen So war es in den Jahren
1870/71 und auch im jetzigen Weltkriege iſt es nicht
anders geworden Daß die franzöſiſche Armee die ver
haßten Boches ohne weiteres überrennen würde daran
zweifelte in Frankreich kein rer man war über
zeugt daß nach ganz kurzer Zeit ſich die Franzoſen mit
den Ruſſen die man die Dampfwalze nannte in
Berlin ein Stelldichein geben würden ja die farbigenEngländer und Franzoſen freuten ſich hen darauf ſ

t

in den Gärten Potsdams in ihrer Weiſe ergehen zu

5

Die Stellungen der Deutſchen und Franzoſen beim Veginn des Krieges
nach franzöſiſcher Darſtellung

können Ein Blick auf unſere Karte zeigt wie den
Franzoſen die militäriſche Lage kurze Zeit nach Ausbruch
des Krieges dargeſtellt wurde Heute werden ſie ja ein
ſehen daß man ſie gröblich hinter das Licht el a
aber damals mußte man dem franzöſiſchen Volk ſolche
Trugbilder vortäuſchen um den Glauben an die unver
gängliche Gloire der großen Nation aufrechtzuerhalten
Daß die Stellungen der beiderſeitigen Heere niemals
derartige waren wie ſie in dieſer Karte eingezeichnet ſind
braucht nicht beſonders betont zu werden
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